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Damit das Seil größere Kräfte 
übertragen kann 
Ronald Peter
Ein ZAFT-Projekt untersucht die Treibfähigkeit von Förderseilen
In der Förder- und Umschlagtechnik werden robuste Förderseile benötigt, die bei kleinem Seildurchmesser große Lasten tragen 
können. Mit Hilfe des neu entwickelten Reibwertprüfstandes sol-
len nun praktikable Lösungen zur Erhöhung der Treibfähigkeit 
zwischen Förderseil und Treibscheibe gefunden werden. Außer-
dem sollen damit die Beanspruchung des Seiles und die daraus 
resultierenden Schädigungen der Lebensdauer der Elemente des 
Seiltriebs beurteilt werden. Ebenfalls können technologische 
Möglichkeiten zur Minimierung des Verschleißes von Förder-
seil und Treibscheibe untersucht werden. Der Reibungskoeffizi-
ent kann auch mit Hilfe einer geeigneten Rillenkonstruktion der 
Treibscheibe sowie unter Anwendung spezieller Schmiermittel 
verbessert werden. Für die jeweilige ausgewählte Seilkonstruktion 
sollen optimale Rillenkonstruktionen und Oberflächenprofile des 
Treibscheibenfutters bestimmt werden. Bei besonderen Anwen-
dungen soll ein spezielles Schmiermittel mit ferromagnetischen 
Nanopartikeln in Verbindung mit Dauermagneten unterhalb der 
Seilrille den Reibungskoeffizient noch zusätzlich erhöhen.
Das Verbundprojekt wurde unter der Projektleitung des ZAFT 
mit den sächsischen Partnern Elaskon Sachsen GmbH & Co. KG, 
der Kluge GmbH, dem Analytischen Labor Dr. Marmodée, dem 
Ingenieurbüro IMCG Prof. Gräbner und dem Lehrgebiet Anla-
gen- und Produktautomatisierung (Prof. Lauckner) an der HTW 
Dresden realisiert und über das EFRE-Förderprogramm der Eu-
ropäischen Union finanziert.
Ziel des Projektes
Mit diesem Reibwertprüfstand sollen Seilschmierstoffe nach 
der derzeit gültigen Norm DIN 21258:2007-10 „Schmier- und 
Tränkungsstoffe für Treibscheiben-Förderseile im Bergbau – Si-
cherheitstechnische Anforderungen und Prüfung“ bezüglich 
ihres Einflusses auf den Reibwert untersucht und geprüft wer-
den können. Darüber hinaus sollte der Prüfstand auch für Un-
tersuchungen anderer den Reibwert beeinflussende Faktoren, 
Reibwertprüfstand in der Versuchshalle der Firma Kluge
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wie zum Beispiel Seil- und Rillenkonstruktion, Futterwerkstoff, 
Umgebungstemperatur und Flächenpressung geeignet sein. Die 
oben erwähnte DIN beschreibt die Reibwertermittlung bei Ver-
wendung einer speziellen Prüfseil-Futterwerkstoff-Kombination. 
Bei dieser Prüfung soll ein bestimmter Reibwert garantiert wer-
den, um eine Gefährdung durch Seilrutschen während des Be-
triebes zu vermeiden. 
Entwicklung der Konstruktion
Der Prüfstand besteht aus einem Grundrahmen, in den eine 
Seilspannvorrichtung integriert ist. In dem Rahmen bewegt sich 
eine Seilpressvorrichtung, die elektromechanisch angetrieben 
wird. Durch ein Hydraulikaggregat werden die Seilspann- und 
Pressvorrichtung über elektronische Proportionalventile vollau-
tomatisch gesteuert. Die gesamte Prüfstandssteuerung besteht 
aus einem speicherprogrammierbaren  Automatisierungssystem. 
Die elektrischen und elektronischen Komponenten des Steue-
rungssystems befinden sich in zwei Schaltschränken, welche an 
der Stirnseite des Reibwertprüfstandes angeordnet sind. Außer-
dem sind in diesen Schränken die gesamte Stromversorgung und 
die Messmodulbaugruppen sowie die Magnetfeld-Schutzvorrich-
tung untergebracht. Für die Bedienung des Reibwertprüfstandes 
ist ein Bedienplatz, bestehend aus Steuer- und Mess-Rechner, ein-
gerichtet. Am Steuer-Rechner wird der Steuerungsablauf mittels 
Software von einer visualisierten Oberfläche „WinCC flexible“ ge-
regelt. Mit Hilfe des grafischen Programmiersystems „LabVIEW“ 
wird am Mess-Rechner eine Messumgebung zur Verfügung ge-
stellt, mit der die zeitlichen Verläufe der wesentlichen Prozess-
größen anschaulich dargestellt und gemessen werden können. 
Diese Messdaten werden auf dem Rechner gespeichert, um späte-
re Auswertungen und Analysen zu ermöglichen. Die finale Kons-
truktion des Prüfstandes ist in Abb. 1 dargestellt.
Abb. 1: Finale Prüfstandkonstruktion [1]
Abb. 2 Steuerungsübersicht des Prüfstandes [1]
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Steuerung des Prüfstandes
Die speicherprogrammierbare Steuerung übernimmt sowohl 
die Regelung der Seilspann- und Presskraft als auch die Überwa-
chung des Sicherheitskonzeptes des Prüfstandes sowie die Kom-
munikation mit den Peripheriegeräten und koordiniert darüber-
hinaus den generellen Versuchsablauf. Die gesamte Steuerung ist 
modular aufgebaut und kann abhängig von den Anforderungen 
an die Steuerungstechnik angepasst und erweitert werden. Die 
einzelnen Module werden wie ein Baukastensystem zusammen-
gefügt und kommunizieren miteinander 
über ein internes Bussystem. Die Sensoren 
und Aktoren des Prüfstandes werden über 
eine konventionelle Verdrahtung oder über 
den Profibus mit den verschiedenen Ein- 
und Ausgangsmodulen verbunden. Ein 
spezielles Modul stellt auch eine Ethernet-
Schnittstelle zur Verfügung. Außerdem ist 
der Messcomputer über Ethernet mit der 
Messkarte und der Steuerung verbunden. 
Die Steuerungsaufgaben der kompletten 
Computersteuerung werden in einer festge-
legten Programmiersprache programmiert. 
In Abb. 2 ist die gesamte Steuerungs-
übersicht des Steuer-Computers dargestellt. 
Diese Übersicht stellt eine graphische Bedienoberfläche dar, die 
über Touch- oder Mausbedienung und einem Drop-Down-Menü 
sowie integriertem Hilfssystem gehandhabt wird.
Messprogramm und Versuchsergebnisse
Das Messprogramm ist für die Aufnahme zeitlich und hoch-
auflösender Messungen aller am Reibwertprüfstand vorhande-
nen analogen Signale installiert. Diese werden mit einem spezi-
ellen Messsystem erfasst. Das System wird wiederum über eine 
Ethernet-Verbindung durch das Messprogramm ausgelesen, das 
auf einem separaten Messcomputer bearbeitet wird. Bei Auswahl 
des Reibwertes werden die dafür erforderlichen Signale automa-
tisch angewählt und hinterlegt. Mittels der Schaltfläche „Speiche-
rung“ kann ausgewählt werden, ob die Messdaten gespeichert 
oder als Textdatei gedruckt werden sollen. In Abb. 3 ist eine Re-
verenzmessung des Reibwertes über eine festgelegte Seillänge für 
das Prüfseil mit einem Seildurchmesser von 52,0 mm dargestellt.
Anwendungsmöglichkeiten der Projektergebnisse
Durch die Bereitstellung dieser Prüfeinrichtung wird den 
Schmierstoffanwendern eine neue Möglichkeit zur besseren und 
objektiven Beurteilung der Seilschmierstoffe gegeben, um den-
speziellen Gebrauchswert des Produkts festzulegen. So können 
die Schmierstoffe effektiver als bisher eingesetzt werden und Nut-
zer von fördertechnischen Anlagen erhalten präzise Angaben für 
den jeweiligen Einsatzzweck. Das minimiert Betriebskosten und 
spart Material -und Energieressourcen. Für die Schmierstoffher-
steller ist der Prüfstand eine wertvolle Hilfe bei der Entwicklung 
neuer nachhaltiger Schmierstoffe bei genau definierten Einsatz-
bedingungen für die jeweiligen Förderseile. Die zu erwartenden 
Forschungsergebnisse können überall dort genutzt werden, wo 
Stahldraht- oder Kunststoffseile als Antriebselement von Maschi-
nen oder als Zugmittel eine Rolle spielen. Sie werden eine konse-
quente Durchsetzung des Leichtbaus im Aufzugsbau sowie bei 
Hebezeugen und fördertechnischen Geräten ermöglichen.
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Abb. 3: Referenzmessung „Reibwert“ [1]
Kontakt  
HTW DRESDEN | ZAFT e.V.
Dr.-Ing. Ronald Peter
ronald.peter@zaft.htw-dresden.de
